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15 �lassische Konzerterlebnisse mit 41 internationalen Künstlern
im Alter von 10 bis 28 auf dem Weg zur Weltspitze.
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Bereichernde kulturelle Begegnung
Ein Projekt des «ARTeco»-Art-Managements ist die seit heute im Landesmuseum gezeigte Ausstellung des jungen bulgarischen 
Künstlers Doncho Donchev «Logos#Mythos». Sie wurde gestern Abend in seinem Beisein eröffnet.

HENNING VON VOGELSANG

VADUZ. «Logos#Mythos» ist vom
Titel her auf den ersten Blick
eine Herausforderung. Dabei ist
das Gezeigte, das im Oktober
schon in Zürich viel Anklang
fand und von «Petra Lossen Fine
Art Gallery & Events» betreut
wird, keine bloss intellektuelle
Aufgabe, sondern das Betrachten
der Bilder führt ganz von selbst
zu einer fruchtbaren und berei-
chernden Auseinandersetzung.
So heisst es denn auch seitens
des Landesmuseums, die ausge-
stellten Werke seien auch ein kri-
tischer Beitrag zum extremen
Überschwang der «technisier-
ten» Gesellschaft durch Sexis-
mus und Konsumwahn. Die In-
terpretation, das Erkenntnispro-
blem zwinge der Künstler allein
dem Betrachter auf, er verweige-
re dafür Erklärungen.

Weiter heisst es: «Platonisches
Gedankenexperiment oder so-

phistischer Gegensatz? Auf diese
Kernfrage reduziert sich das ak-
tuelle Werk Doncho Donchevs.
In den Zeichnungen Doncho
Donchevs wirkt alles Dargestell-
te zueinander gleichwertig, un-
terschiedslos, ideologiefrei, wohl
aber in der Vorstellung des Be-
trachters quasi idealisiert. Sie
sind die scharf gestellten Projek-
tionsflächen seiner mystisch-
realen Gedanken- und Seelen-
welt. Seine von kosmogonischen
Symbolen bestimmten Werke
machen Ursprung und Ende,
weltliche Kreisläufe und Grund-
ordnungen als Teil der kulturel-
len Identität vorstellbar, irritie-
ren den Betrachter gleichzeitig
mit dem unterlegten geome-
trisch-konstruktiven Formenvo-
kabular von Schnittmustern.
Beispielhaft spannt Doncho
Donchev den Bogen zwischen
wissenschaftlicher Logik und
normativer Mystik. Die jeweils
unterlegten Schnittmuster kön-

nen einerseits als mythologische
Transzendenz (vom Mythos zum
Logos) gedeutet werden, ande-
rerseits aber auch als Transfor-
mation eines rational geprägten
Weltbildes der Moderne hin zur
Mystifikation …».

Positive Konfrontation

Die Ausstellung, zu der Direk-
tor Rainer Vollkommer mit eini-
gen einleitenden Gedanken zum
Ausstellungsthema begrüsst
hatte, steht unter der Schirm-
herrschaft der Botschafterin der
Republik Bulgarien in der
Schweizerischen Eidgenossen-
schaft und im Fürstentum Liech-
tenstein, Meglena Plugtschieva,
die verhindert war und deshalb
durch Kulturattaché Elitza Peeva
vertreten wurde, die auch die
Ansprache der Botschafterin ver-
las. Kuratoren der Ausstellung
sind Margarita Ivanova und Ha-
rald Kaiser, ein in Bulgarien täti-
ger Deutscher, der als Vertreter

von ARTeco die Vernissagerede
hielt. Harald Kaiser ging ausführ-
lich auf die Arbeiten Donchevs
ein und stellte sie in den Kontext
zum fast gegensätzlichen zeitge-
nössischen Kunstschaffen einer-
seits und zwischen dem, was er
mit seiner Kunst ausdrücken

möchte, mit der er sich seinem
Publikum stellt. Eine positive
Konfrontation, die allemal zum
Gewinn wird, zumal seine künst-
lerische Ausdrucksweise in ihrer
starken Präsenz und Anschau-
lichkeit neugierig macht. Er
führte dazu als Beispiel einige

Bilder an und spannte den
Bogen seiner Betrachtung von
der künstlerischen Ausdrucks-
form über geschichtliche und
mythische Überlegungen bis hin
zu aktuellen Überlegungen zur
Bedeutung der Freiheit zur Kritik
für die Gesellschaft.

Geschenk für das Museum

Der Künstler sprach einige
Worte des Dankes auf englisch,
bei ihm bedankte sich danach
Museumsdirektor Rainer Voll-
kommer für das Geschenk eines
«Phönix» betitelten Bildes an das
Landesmuseum. Doncho Don-
chev, Jahrgang 1974, machte sei-
nen Fachschulabschluss an der
Kunstschule Triavna und seinen
Hochschulabschluss an der Aka-
demie der Künste der Universität
Weliko Tarnowo. Er war seit 1996
an Gruppenausstellungen in We-
liko Tarnowo, Gabrowo, Pitersari,
Brüssel, Leipzig und Zürich und
an Einzelausstellungen vertreten. 
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Margarita Ivanova, ARTeco, Künstler Doncho Donchev, Elitza
Peeva, Vertreterin Bulgarische Botschaft, Harald Kaiser, ARTeco,
und Rainer Vollkommer, Direktor Landesmuseum (v. l.). 

Erster Schritt ins Musikerleben
Die Podium-Konzerte im Rathaussaal Vaduz gehen in die 13. Runde. Auch in diesem Jahr erhalten fünf junge 
Solisten die Gelegenheit, Konzertluft zu schnuppern – und erstmals bestehen die Preise aus bezahlten Auftritten. 
ANGELA HÜPPI

VADUZ.Man kann auf dem Trocke-
nen üben, so viel man will –
schwimmen lernt man trotzdem
erst, wenn man den Sprung ins
kalte Wasser wagt. Und so ist es
auch in der Musik, erklärte Grazia-
no Mandozzi bei der gestrigen
Pressekonferenz im Rathaussaal
Vaduz zu der 13. Ausgabe der Po-
dium-Konzerte. Selbstsicherheit
und Routine erlangen junge Mu-
siker erst durch den Auftritt vor
Publikum, den die Podium-Kon-
zerte unter dem Patronat von Erb-
prinzessin Sophie fünf jungen So-
listen aus der Region ermöglichen. 

Sich erstmals den Krikern stellen

Jakob Lampert (Trompete), Va-
nessa Klöpping (Klarinette), Mat-
thias Kessler (Percussion), Teresa
Wrann (Blockflöte) und Isabel
Pfefferkorn (Mezzosopran) wer-
den an fünf Solo-Konzerten und
dem Abschlusskonzert mit Preis-
verleihung von Februar bis Juni
Konzertluft schnuppern – und er-
leben, was es heisst, sich auf einen
Auftritt vor Publikum vorzuberei-
ten, mit Lampenfieber umzuge-
hen und sich den Kritikern zu stel-
len. «Immer wieder erhalten wir
Rückmeldungen von ehemaligen
Teilnehmern, welche die Podium-
Konzerte als ersten Schritt in Rich-
tung Musikerleben beschreiben»,
so Graziano Mandozzi.  

Bezahlte Auftritte statt Preisgeld

Dieses Jahr gibt es ausserdem
eine Neuerung bei der Preisver-
leihung am 21. Juni. Denn das

Preisgeld, mit welchem die Solis-
ten ausgezeichnet werden, wird
in diesem Jahr in der Form von
bezahlten Auftritten übergeben.
«Live Music Now» heisst das
Konzept, das von Yehudi Menu-
hin und Ian Stoutzker in den
70er-Jahren in Grossbritannien
ins Leben gerufen wurde. Junge

Musiker bekommen die Mög-
lichkeit, ihr Repertoire so oft als
möglich vorzutragen und für ein
Entgelt ihre Auftrittsroutine zu
festigen, indem sie klassische
Musik zu denen bringen, die kei-
nen Zugang dazu haben – in
Krankenhäuser, Altersheime,
Schulen oder soziale Einrichtun-

gen. «Musik hat therapeutisch
eine positive Wirkung und ist
eine grosse Bereicherung»,
schreibt Sponsorin Lotte
Schwarz im Programmheft zu
dieser Idee. 

Wer die jungen Solisten live
im Rathaussaal Vaduz erleben
möchte, kann dies bereits am

kommenden Sonntag, 8. Febru-
ar, um 11 Uhr tun. Dann wird
Jakob Lampert an der Trompete
Werke von G. F. Händel, J.
Haydn, F. Bramböck, W. Watkins
und L. Morgan spielen. Das ge-
samte Programm der Konzertrei-
he ist unter www.podium-kon-
zerte.li zu finden. 
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Maestro Graziano Mandozzi (Mitte) mit den Solisten Jakob Lampert, Vanessa Klöpping, Isabel Pfefferkorn und Matthias Kessler (v. l.).  

Las Vegas 
Burlesque
Country Show
SCHAAN. Koko war in Las Vegas,
wo sie einen Preis für die beste
Burlesque-Show des Jahres ver-
liehen bekommen hat. In ihrer
Freude hat sie ein Glas Champa-
gner zu viel getrunken und ist
anschliessend so spärlich beklei-
det, wie sie auch auf der Bühne
aufzutreten pflegt, durch die
Strassen der Glücksspielmetro-
pole getanzt. Mit dem Resultat,
dass sie in einer Ausnüchte-
rungszelle gelandet ist, wo sich
bereits die vier Musiker der Band
The Lamperts nach einer 
Kneipenschlägerei eingefunden
haben. In ihrer Euphorie hat
Koko ihr gesamtes Preisgeld für
die Kaution für sich und die
Lamperts hingeblättert, die nun
die Summe für ihre Kaution bei
Koko abzuarbeiten haben und
sie deswegen auf ihrer aktuellen
Tour begleiten müssen. Die ein-
zigartige Show mit The Lamperts
und Koko La Douce ist live am
Samstag, 7. Februar, um 20.09
Uhr im TAK zu erleben.
Infos und Karten: +423 237 59 69;
vorverkauf@tak.li; www.tak.li
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Koko La Douce. 
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